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UBERSICHT DER UNPUBLIZIERTEN ARBEITEN
AUS DEM GEOLOGISCHEN INSTITUT
DER EIDGENOSSISCHEN TECHNISCHEN
HOCHSCHULE UND DER UNIVERSITAT ZURICH
IM AARGAUER JURA, 1952-1965

zusammengestellt von Rudolf Triimpy

A. Einleitung

Seit 1952 wurden von Geologiestudenten des Ziircher Institutes eine
Reihe von Diplomarbeiten und Semesterarbeiten im Aargauer Jura
ausgefiihrt. Die Arbeit von N. BINTZ ist noch unter der Leitung von
Prof. Dr. A.JEANNET T entstanden, die iibrigen unter derjenigen
des Verfassers. Gerne kommen wir dem Ersuchen der Aargaui-
schen Naturforschenden Gesellschaft nach, eine Liste dieser unpu-
blizierten Arbeiten zusammenzustellen. Die Karten, meist im Ma@-
stab 1 : 10000, sowie die Manuskripte sind im Geologischen Institut
der ETH, Sonneggstralle 5, 8006 Ziirich, deponiert. Mit Einverstind-
nis der Autoren, deren Adressen auf dem Sekretariat des Geologi-
schen Institutes zu erhalten sind, konnen sie dort eingesehen werden.
Unbedingt erforderlich ist dieses Einverstindnis namentlich bei der
Beniitzung fiir praktische Zwecke.

Ferner haben wir eine kleine Bibliographie der seit 1950 publi-
zierten Arbeiten iiber die Geologie des Aargauer Jura zusammen-
gestellt; sie kann keinen Anspruch auf Vollstdndigkeit erheben.

Bei den Diplomarbeiten handelt es sich um «Lehrplidtze» ganz
junger Studierender, die meist im 6. und 8. Semester ausgefiihrt wur-
den. Dementsprechend ist natiirlich die Qualitdt dieser Arbeiten recht
ungleich, auch bei solchen Studenten, die spiter, in ihrer Disserta-
tion oder bei ihrer praktischen Titigkeit, gute Leistungen erzielt
haben. Einige Kartierungen konnen fast ohne weiteres fiir den Geo-
logischen Atlas der Schweiz im Mafstab 1:25000 Verwendung
finden, bei anderen sind kleinere oder groBere Revisionsarbeiten
notwendig. Das Kernstiick einer solchen Arbeit bildet stets die geo-
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logische Kartenaufnahme. Die Manuskripte sind zum Teil nur Er-
lauterungen zu diesen Karten, zum Teil bringen sie aber auch gute
stratigraphische Daten, oft von vergidnglichen Aufschliissen.

An der Erforschung des Aargauer Jura haben die verschiedenen
Generationen von Schweizer Geologen mit recht unterschiedlicher
Intensitdt gearbeitet. Im 19.Jahrhundert wurde vor allem die Strati-
graphie der Jura-Ablagerungen durch die Arbeiten von CASIMIR
M0bscH und Louis RoLLIER gefordert. Die bewundernswerten Auf-
nahmen von FRIEDRICH MUHLBERG brachten unsere Kenntnis der
Tektonik am Ostrande des Faltenjura in den ersten Jahrzehnten
dieses Jahrhunderts zu einem vorldufigen Abschlu3; seine auBer-
ordentliche Erfahrung und sein Scharfblick bei der Kartierung
schlecht aufgeschlossenen Geldndes machen es fiir uns Heutige oft
schwer, eine wirklich wesentliche Verbesserung in der Kartendar-
stellung zu erreichen. Auch die Arbeiten von ALFRED AMSLER, ZWi-
schen 1915 und 1926, zeugen von einer sehr guten Beobachtungsgabe
und versuchen, die komplizierten tektonischen Verhéltnisse im Ost-
lichen Faltenjura mechanisch priziser zu deuten. Einige Disserta-
tionen entstanden zwischen 1911 und 1926; sie waren besonders dem
Tafeljura und der Ligernkette gewidmet. Die zusammenfassende
Darstellung in der Geologie der Schweiz von ALBERT HEM (1919)
spiegelt den Stand des Wissens wider, wie er namentlich durch die
Arbeiten von MUHLBERG erreicht worden war; an diesem Bilde der
Tektonik des Aargauer Jura ist bis in die jiingste Zeit hinein kaum
eine Korrektur angebracht worden.

In der dreiBiger und vierziger Jahren sind die geologischen Auf-
nahmen im Aargauer Jura praktisch zum Stillstand gekommen.
Dagegen fiihrte der Bergbau auf Eisenerz im Fricktal zu dulerst
wichtigen stratigraphischen Ergebnissen, und auch einige andere
Formationen wurden im gréeren Rahmen untersucht.

Heute stellen sich, trotz den sehr zuverldssigen Arbeiten von
MUHLBERG und trotz der Fiille von stratigraphischer Kleinarbeit
noch eine ganze Reihe von grundlegenden Problemen, welche wir
nur stichwortartig erwdhnen kdnnen.

Wihrend der obere Muschelkalk durch PAuL MERKI (1961) eine
gute Bearbeitung erfahren hat, sind unsere Kenntnisse iiber den
fossilreichen unteren Muschelkalk, der im Tafeljura in der Gegend
von Laufenburg aufgeschlossen ist, immer noch rudimentéir. Der

174



Keuper des Aargauer Jura ist besonders wegen der Einschaltung des
Gansinger Dolomits mit seiner merkwiirdigen, alpine und spanische
Elemente enthaltenden Meeresfauna bemerkenswert. Auch das Ver-
héltnis zwischen dem Gansinger Dolomit und dem auf fast gleicher
Schichthéhe weiter im E einsetzenden Stubensandstein bleibt zu
untersuchen. Weitere sedimentologische Beobachtungen iiber den
Keuper des Nordjura sind ebenfalls wiinschenswert.

Der Lias dieses Gebietes zeichnet sich durch das Auftreten der
Insektenmergel im mittleren Hettangian, durch seine extrem geringe
Michtigkeit und das Auftreten von Schichtliicken in verschiedenen
Niveaus aus. Die dringend wiinschbare Neubearbeitung wird leider
durch die meist sehr schlechten Aufschliisse erschwert.

Verschiedene Arbeiten, insbesondere von LIEB, MAUBEUGE und
SCHMASSMANN, haben unsere Kenntnis der Doggerserien im Aargauer
Jura stark gefordert. Abzukldren bleibt noch die genaue Art der
Ersetzung der Hauptrogenstein-Fazies durch die schwébische
Schlammfazies im Gebiet des Aarequertales. Der untere Malm wird
in der in Arbeit befindlichen Dissertation von REINHARD GYGI
monographisch bearbeitet werden. Die Tertidrablagerungen, welche
vom Ziircher Institut aus nicht ndher untersucht worden sind, bieten
ebenfalls noch Probleme. Ganz besonders aber gilt dies fiir die
Quartdrbildungen dieses klassischen Gebietes, in welchen die na-
mentlich mit morphologischen Methoden erzielten Ergebnisse durch
echte, notfalls auch kiinstliche stratigraphische Profile und sedi-
mentpetrographische Untersuchungen ergidnzt und hochst wahr-
scheinlich weitgehend korrigiert werden miissen.

Fiir die Tektonik stellt sich vor allem die Frage, wie und warum
der Faltenjura gegen E so rasch an Bedeutung verliert und endlich
vollig verschwindet. Tektonischen Detailuntersuchungen setzen aber
die schlechten AufschluBverhiltnisse des Aargauer Jura bald eine
Grenze. Auffallend ist die Uberkreuzung verschiedenartig orien-
tierter Strukturelemente etwa im Gebiet der Staffelegg. Wir haben
den Eindruck, daB3 hier WE oder WSE-ENE streichende éltere Fal-
ten, wie etwa der Synklinalzug Wasserflue—-Herzberg—Chrinnenflue—
Thalheim, durch jiingere, WNW-ESE streichende Aufschiebungen,
etwa von der Art des Muschelkalkzuges von Asp, zerschnitten wor-
den seien. Bei dieser zweiten Kompressionsphase von schon be-
stechenden Ketten wire es auch zu den Riickgleitungen («décoiffe-

175



ments») im Siidschenkel der innersten Jurakette, z. B. am Homberg
nordlich von Aarau, gekommen. Diese Hypothese wird aber durch-
aus nicht von allen Bearbeitern dieser Gebiete geteilt. Am Kesten-
berg, den wir wegen seiner abweichenden Streichrichtung der zweiten
Phase zuordnen mochten, hat R. GyGl im Gegenteil Anzeichen
fiir sehr alte, zum Teil schon vor-eozdne Verbiegungen festge-
stellt. Jedenfalls konnten in der siidlichen Kette des Faltenjura
(Gisliflue-Rohr) keine Anzeichen von Verwerfungen festgestellt
werden, welche dlter wiren als die Hauptfaltungsphase; im Gegen-
satz zu den Verhéltnissen weiter im W haben sich hier die oligo-
zanen Bruchbewegungen der Rheintalphase nicht ausgewirkt.
Besonders interessant fiir den Abscherungsmechanismus des Fal-
tenjura sind die sogenannten Vorfalten zwischen Wolflinswil und
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dem Bozberg, welche offenbar schon in einer ersten Phase angelegt
und bei der endgiiltigen Aufschiebung des Faltenjura mehr oder
weniger liberwéltigt wurden.

F.J.GseLL wird in seiner in Aussicht stehenden Dissertation iiber
das Gebiet zwischen Aare und Wittnau auch auf die tektonischen
Hauptresultate seiner Ostlichen Gebietsnachbarn eingehen und eine
Querprofilserie durch den Aargauer Faltenjura zusammenstellen.

Im {iibrigen bleibt eine wirklich fundierte Diskussion der Geome-
trie, der Kinematik und der Mechanik des Ostlichen Faltenjura so
lange illusorisch, als wir nichts iiber das tektonische Verhalten des
Grundgebirges wissen. Gerade in dieser Gegend, wo der Falten-
jura auf ein sehr schmales Biindel reduziert ist und wo das vor-
triadische Grundgebirge in nicht allzu groBer Tiefe liegen mub, ist
es aullerordentlich bedauerlich, dal3 noch keine gezielten geophysi-
kalischen Untersuchungen versucht haben, eine Antwort auf diese
brennende Frage zu finden.

B. Liste der unpublizierten Arbeiten

Uber die Situation der Aufnahmegebiete orientiert Abb. 1.

1. ADRIAN BAUMER, Geologische Untersuchungen im Aargau: Ostteil
des Blattes Wolflinswil.

Diplomarbeit ETH, 1957. 66 S., 13 Fig., 2 Profiltafeln, Karte
1: 10000.

Die Arbeit enthalt einige Profile aus Trias und Lias. Ziemlich méch-
tige Profile des unteren Dogger werden von der N-Seite des Asper
Strichen und von der NE-Flanke der Wasserflue beschrieben; sie
haben jedoch wenig charakteristische Fossilien geliefert. Ein Callo-
vian-Profil auf dem Kornberg zeigt den Zusammenhang von Korn-
berg-Sandstein und Eisenoolithen. In tektonischer Hinsicht ist be-
sonders die Beschreibung der frontalen Schuppenzone und der bei-
den Vorfalten bei Densbiiren interessant. Beim Bau des neuen
Schulhauses in Densbiiren wurde eine kleine, extrem reduzierte
Verkehrtserie von Keuper bis unterem Malm angetroffen, welche
unmittelbar durch den aufgeschobenen Muschelkalk abgeschnitten
wird.
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2. NicoLAs BINTZ, Geologie des Gebietes zwischen Aare und Rhein
( Siegfried-Blitter Klingnau und Koblenz).

Diplomarbeit ETH, 1953, 47 S., 14 Abb., 2 Profiltafeln, Karte
1:25000.

Bringt einige neue Beobachtungen iiber die Stratigraphie von Trias
und Jura. Ferner wurde das Quartir etwas niher untersucht, wobei
Kliifte mit Verstellungen im (&lteren?) Deckenschotter nordlich
Mandach bemerkenswert sind.

3. REINHARD GYGI, Geologische Aufnahme des Kestenbergs und seiner
Umgebung.
Semesterarbeit Universitdt Ziirich, 1961, Karte 1: 5000, Profil-
tafel, stratigraphisches Profil; kein Text. Sehr sorgfiltige Kar-
tierung.

Am S-Hang des Kestenbergs wurde eine schwache vor-eozidne
Krustenverbiegung festgestellt; das Tertidr liegt auf verschiedenen
Abteilungen des unteren bis mittleren Malm. Die Innenstruktur der
asymmetrischen Kestenbergfalte erwies sich auf Grund der guten
Aufschliisse am W-Ende der Kette als recht kompliziert. Am N-Hang
des Berges wurden zwei Uberschiebungen festgestellt : eine nordliche,
steilstehende und eine siidliche, flachere, welche die erstgenannte
Schubfliche wahrscheinlich abschneidet und versetzt. Von drei
schwachen Querfalten am FulBl des Kestenberg-S-Hanges ist die
westlichste am stérksten ausgeprégt.

Das E-Ende der Kette ist einerseits durch ein plotzlich verstirktes
axiales Abtauchen der Strukturen gegen E im Raume Brunegg be-
dingt. Anderseits wird die Kette Ostlich Brunegg von einem Quertal
in Richtung SSE-NNW durchbrochen, dessen Sohle heute unter
mindestens 100 m Quartidrablagerungen begraben ist.

4. PAuL MERKI, Geologische Untersuchungen im Aargauer Jura:
Blatt Aarau, ostlicher Teil.
Diplomarbeit ETH, 1958, 140 S., 60 Fig., 3 Profiltafeln, Karte
1 : 10000.
Diese Arbeit ist namentlich wegen der genauen stratigraphischen
Profile wertvoll, wogegen die Tektonik in eher summarischer Weise
behandelt wurde; sie wird in der Dissertation von F.J. GSELL nidher
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beschrieben werden. Besonderes Augenmerk hat Herr MERKI auf
den Muschelkalk geworfen, aus welchem er sehr eingehende und
gute Profile anfiihrt, von denen ein Teil in seiner Dissertation (1961)
wiedergegeben werden. Ein Liasprofil am N-Hang der Egg (644020/
252800) ist nicht vollstindig aufgeschlossen. Der untere Dogger
wurde besonders in der NE-Flanke der Wasserflue und im Breitmis
studiert; die stratigraphische Zuordnung der einzelnen Schichten ist
von J.MURrI (sieche unten) etwas anders interpretiert worden. Aus
dem Hauptrogenstein werden vier Profile beschrieben, wobei der
Autor einige Zweifel an der von H.J. SCHMASSMANN (1945) einge-
fithrten Parallelisierung einzelner Horizonte aus dem Aargauer Jura
mit den bekannten Leitniveaus aus dem nordwestlichen Jura geltend
macht. Das schone Profil der Schellenbriicke an der Staffeleggstralle,
welches die Schichten vom oberen Hauptrogenstein bis zu den Bir-
menstorfer-Schichten zeigt, wird ebenfalls beschrieben, doch sind die
Fossilien im extrem kondensierten Callovian und unteren Oxfordian
noch nicht streng bankweise aufgesammelt worden. Die Arbeit ent-
hilt auch eine Beschreibung des kleinen Felssturzes im Breitmis
(1957). Ferner wurde eine photogeologische Interpretation des
Gebietes versucht.

5. JAMES MURI, Geologische Untersuchungen im Aargauer Jura: Blatt
Rupperswil, nordlich der Aare.

Diplomarbeit ETH, 1959. 110 S., 34 Fig. (zum Teil gute Photo-
graphien), Profiltafel, Karte 1: 10000.

Die Arbeit enthélt die Beschreibung des guten Liasprofils von
Buessge bei Thalheim. Bemerkenswert ist hier, daBB der Mittellias
nur durch 35 cm graue, kalkig-sandige Mergel mit Kalkknollen ver-
treten ist, welche Amaltheus cf. margaritatus MONTF. und Lytoceras
Simbriatum (Sow.) fiihren. Auch die Posidonien-Schiefer sind mit
56 cm sehr geringméchtig. Das schon von MERKI angefiihrte Unter-
doggerprofil auf der Nordseite der Wasserflue wird nochmals disku-
tiert und wahrscheinlich richtiger interpretiert; nach J. MURI wéiren
hier Murchisonae- bis Sauzei-Schichten vertreten. Ein Profil nord-
lich der Gisliflue zeigt den unteren Teil der Blagdeni-Schichten. In
den Korallenkalken der Gisliflue konnte leider kein detailliertes
Profil aufgenommen werden. Im Anhang wird ein Bohrprofil aus
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der Gegend von Villigen, welches von den Effinger-Schichten bis
in den mittleren Dogger reicht, aufgefiihrt.

Bei der Tektonik der Staffelegg-PaBhohe ergaben sich einige
Korrekturen gegeniiber den dlteren Aufnahmen von AMSLER. Be-
sonders merkwiirdig ist die scheinbar siidvergente Scholle auf der
S-Seite des Homberges, welche als Décoitfement, d.h. bei der tek-
tonischen Ubersteilung einer schon existierenden Falte gegen S abge-
glittene Platte, interpretiert wird.

6. APOSTOLOS PAPADOPOULOS, Geologische Untersuchungen im Aar-
gauer Jura: T. A. Blatt Veltheim, ostlicher Teil.

Diplomarbeit ETH, 1960. 74 S., 21 Fig., Tafeln mit tektonischen
und stratigraphischen Profilen, Karte 1: 10000.

Diese Diplomarbeit behandelt das Bozberggebiet. Trotz den schlech-
ten AufschluBverhéiltnissen konnten einige wichtige Beobachtungen
zur Stratigraphie gemacht werden. So gelangen Herrn PAPADOPOU-
Los die ersten Funde von fossilfiihrendem Gansinger Dolomit der
Obertrias im Faltenjura; die Fundpunkte liegen noérdlich Oberflachs
(652200/255250) und nordlich des Bozberg-Ostportals (652150/
256 800). Die Fauna enthélt u.a. Bakevellia, Myophoriopis, Entolium,
Myophoria vestita (nach Mitteilung von S.SEILER, von A.PAPA-
DOPOULOS als M. goldfussi zitiert). Die Bedeutung dieses Vorkom-
mens liegt darin, dal3 das bisher vollig isolierte Areal des fossilfiih-
renden Gansinger Dolomits im Tafeljura nun eine Verbindung
gegen S, gegen die Alpen zu, erhilt.

Auch iiber den Dogger liegen einige neue Ergebnisse vor. In der
Schenkenberg-Chastelen-Kette schalten sich Lagen von plastischem
Ton zwischen die oolithisch-mergeligen Kalke des oberen Haupt-
rogensteins und die grobspitigen Schillkalke des Spatkalkes ein;
diese Tonlagen kénnten ein Aquivalent der Knorri-Tone des schwi-
bischen Faziesraumes darstellen.

In den « Wangenerschichten » wurden an zwei Stellen radialfaserig-
prismatische Aggregate von Calcitkristallen entdeckt, welche heute
von den meisten Autoren (so auch von F.StumM, Basel, nach einer
schriftlichen Mitteilung in der Diplomarbeit PAPADOPOULOS’) als
Kalkalgen («Microcodium») angesehen werden. Einige neu be-
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schriebene Aufschliisse auf dem Bozbergplateau bereichern unsere
Kenntnis des Tertidrs in diesem wichtigen Teil des Jura.

Wie auch in den westlich anschlieBenden Gebieten ergab sich,
dal in diesem Teil des Jura nicht ein so extremer Schuppenbau
herrscht, wie es AMSLER angenommen hatte ; so konnte nachgewiesen
werden, daB der nordlichste Muschelkalkzug antiklinalen Charakter
besitzt. Die im Niveau des Gipskeupers abgescherte, frontale Linner-
berg-Schuppe erscheint als nordlichstes, vielleicht noch in einer
zweite Phase iiberfahrenes Element des Faltenjura und diirfte nicht
mit dem sogenannten «gefalteten Tafeljura», d.h. den Vorfalten,
zusammenhingen.

7. SABINA SEILER*, Geologie der Gegend von Gansingen und Sulz
(Aargauer Tafeljura), mit besonderer Beriicksichtigung der Keuper-
stratigraphie.

Diplomarbeit ETH, 1961. 111 S., 55 Fig., Karte 1 : 10000.

Eingehende Aufnahmen von zum Teil heute nicht mehr zuging-
lichen Profilen im Keuper des Aargauer Tafeljura geben dieser
Diplomarbeit hauptsichlich ihren Wert. Die wichtigsten dieser Pro-
file liegen an der Strafle Biitz—Galten (Gipskeuper), im Steinbruch
Ro6t bei Gansingen (Schilfsandstein) und in der Tongrube Frick
(oberer Gipskeuper bis unterer Teil der oberen bunten Mergel).
Im Gansinger Dolomit der Typlokalitdt wurden Profile aufgenom-
men und bedeutende Fossilaufsammlungen gemacht, welche aber
noch ihrer Bearbeitung harren.

Als «Laubberg-Horizont» bezeichnet die Autorin eine 3 cm dicke
Kondensationsschicht an der Basis des Lias, welche Fischzédhne,
Crinoiden und Seeigelstacheln fiihrt und wahrscheinlich einem Teil
der Insektenmergel entspricht.

Das tektonische Bild dieses Teils des Tafeljura wird beherrscht
durch die Mandacher Aufschiebung und die merkwiirdige, siidver-
gente Mettauer Storung. Die letztere scheint sich aus einer Antiklinal-
flexur zu entwickeln. Kleine Verwerfungen mit abgesetztem SSE-
Fliigel wurden siidwestlich Gansingen und &stlich Biitz kartiert.

* Heute Frau S. SCHONBACHLER-SEILER.
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8. GHANSHYAM DHATTA SHARMA, Geological investigation in the
Geissberg area, north of Brugg.

Diplomarbeit ETH, 1957.728., 15 Fig., Profiltafel, Karte 1 : 10000.
Enthilt einige Angaben {iiber die Schichtfolge des unteren Malm.

9. FERDINAND VILLIGER, Geologie des siidwestlichen Teils von Blatt
Baden (Aargau).

Diplomarbeit ETH, 1965. 25 S., Karte 1: 10000.

Einige niitzliche Beobachtungen iiber Trias und Dogger in der Reul3-
klus siidlich Brugg sowie iiber die Quartdrablagerungen.

10. MARTIN ZIEGLER, Geologische Untersuchungen :zwischen der
Staffelegg und dem Bozberg (Aargauer Jura).

Diplomarbeit Universitit Ziirich, 1958. 70 S., 32 Fig., Profiltafel,
Karte 1 : 10000.

Enthélt einige Profile aus der Trias. Der Trigonodusdolomit wurde
unterhalb von Chldbwald noch in fossilfiihrender Ausbildung ange-
troffen, was sonst im Faltenjura eher selten ist. Aus der Ziegelgrube
Frick wird ein detailliertes, heute abgebautes Profil des untersten
Lias angefiihrt. Die Gesamtméichtigkeit des Lias ist mit etwa 26 m
auch hier noch sehr gering. Eine kleine Tongrube nordlich der
Staffelegg lieferte eine ziemlich reiche Ammonitenfauna (Dumor-
tieria und Pleydellia) aus dem unmittelbaren Liegenden der Opa-
linustone. Auch aus dem Dogger werden einige gute Profile studiert.

Die zuverldssige Kartierung ergab einige neue Gesichtspunkte zur
Tektonik des Staffelegg-Gebietes, wo Faltungen eine gré3ere Rolle
spielen, als dies etwa AMSLER angenommen hatte. Der Autor nimmt
an, dal NW-SE gerichtete Strukturen bei einer spidteren Faltungs-
phase aus S reaktiviert worden seien. Uns scheint die umgekehrte
Deutung wahrscheinlicher. In der Hardliicke, im N-Schenkel der
Thalheimer Synklinale, wurde auch hier ein Décoiffement festge-
stellt. Das abrupte W-Ende dieser Synklinale an der Chrinnenflue
wurde besonders genau studiert.
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Anfangs 1965 erhielten wir die traurige Mitteilung, da3 AposTOLOS
PAPADOPOULOS in seiner griechischen Heimat, wo ihm seine Fach-
kenntnisse und sein groBes Geschick im Umgang mit Menschen
eine vielversprechende Karriere eroffneten, an Leukdmie verstorben
sei. Dem Andenken dieses liebenswiirdigen jungen Geologen sei
diese Zusammenstellung gewidmet.

C. Liste der publizierten geologischen Arbeiten iiber den
Aargauer Jura 19501965

AMSLER A. Die Doggererze des schweizerischen Juragebirges, in: FEHLMANN
und RICKENBACH, Die Eisen- und Manganerze der Schweiz, Beitrdge zur
Geologischen Karte der Schweiz, Geotechnische Serie, 13. Lieferung, Band 7,
1962.

ARKELL W.J. Jurassic geology of the world, Oliver & Boyd, Edinburgh /London
1956.

voN BrRAUN E. Geologische und sedimentpetrographische Untersuchungen im
Hochrheingebiet zwischen Zurzach und Eglisau, Eclogae geol. Helv. 46 (1953)
143-170.

Brosius M. und P. BrrTerLi, Middle Triassic Hystrichosphaerids from Salt-wells
Riburg -15 and -17, Switzerland, Bull. Ver. Schweiz. Petrol.-Geol. u. -Ing. 28
(1961) Nr. 74.

BUcH1 U.P. Zur Gliederung des Burdigalien im Kanton Aargau, Bull. Ver.
Schweiz. Petrol.-Geol. u. -Ing. 23 (1957) Nr. 65, S. 33-40.

— Erdélgeologische Untersuchung des Olsandes Kreuzlibergtunnel in Baden,
Kanton Aargau, Bull. Ver.Schweiz. Petrol.-Geol. u. -Ing. 26 (1959) Nr. 70,
S. 24.

BUcH1 U.P. und F.HorMaNN, Die Sedimentationsverhdltnisse zur Zeit der
Muschelsandsteine und Grobkalke im Gebiet des Beckennordrandes der
oberen Meeresmolasse zwischen Aarau und Schaffhausen, Bull. Ver. Schweiz.
Petrol.-Geol. u. -Ing. 27 (1960) Nr. 72, S. 11-22.

BocH1 U. P., K.LEMCKE, G. WIENER und J. ZIMDARS, Geologische Ergebnisse der
Erdolexploration auf das Mesozoikum im Untergrund des schweizerischen
Molassebeckens, Bull. Ver.Schweiz. Petrol.-Geol. u. -Ing. 32 (1965) Nr. 82,
S. 7-38.

BuGMANN E. Eiszeitformen im nordostlichen Aargau, Diss. Univ. Ziirich 1956.

— Eiszeitformen im nordostlichen Aargau, Mitt. Aarg. Naturf.Ges. 25 (1958)
4-94, _

— Beitrdge zur Gliederung der riBzeitlichen Bildungen in der Nordschweiz,
Mitt. Aarg. Naturf.Ges. 26 (1961) 105-119.

Buser H. Beitrige zur Geologie von Blatt Bozen (Nr. 33) im schweizerischen
Tafeljura, Diss. Univ. Ziirich 1952.

183



FiscHER H. und H. LUTERBACHER, Das Mesozoikum der Bohrungen Courtion I
und Altishofen I, Beitrige zur Geologischen Karte der Schweiz, NF 115, 1963.

FRrEeI A. Die Mineralien des Eisenbergwerks Herznach im Lichte morphogene-
tischer Untersuchungen, in: Die Eisen- und Manganerze der Schweiz, Bei-
trdage zur Geologischen Karte der Schweiz, Geotechnische Serie, 13. Lieferung,
Band 6, 1952. '

GERBER E. Die Oberflaichenformen der Abdachung des Juras zur Aare zwischen
Olten und Wildegg, Mitt. Aarg. Naturf. Ges. 23 (1950) 91-120.

— Uber Abtrag und Aufschiittung im Juragehinge von Schinznach, Mitt. Aarg.
Naturf.Ges. 26 (1961) 86-104.

— Uber Bildung und Zerfall von Winden, Geographica Helvetica 4 (1963)
331-345.

GoupA H.G. Untersuchungen an Léssen der Nordschweiz, Diss. Univ. Ziirich
1962.

Gyai R. und F.StumMm, Der untere Malm des Aargauer Jura, Bull. Ver. Schweiz.
Petrol.-Geol. u. -Ing. 31 (1965) Nr. 81.

HANTKE R. Zur Altersfrage des hoheren und des tieferen Deckenschotters in der
Nordschweiz, Vjschr. Naturf.Ges. Ziirich 107 (1962) 221-232, SchluBheft.

— Zur Chronologie der priwiirmeiszeitlichen Vergletscherungen in der Nord-
schweiz, Eclogae geol. Helv. 58/2 (1965).

HARTMANN A. Der untere braune Jura des Aargaus als wichtigster zukiinftiger
Tonlieferant der Schweiz, Mitt. Aarg. Naturf.Ges. 23 (1950) 3-20.

— Die Quellen von Killholz, Zeihen. Ein Beitrag zur Quellengeologie des Ost-

lichen Kettenjuras, Mitt. Aarg. Naturf.Ges. 23 (1950) 21-34.

Ein tertidres Kugellager in Moriken, Mitt. Aarg. Naturf. Ges. 23 (1950)

121-123.

Mineralquellen, Mitt. Aarg. Naturf.Ges. 25 (1958) 106-109.

Felsstiirze und Erdschlipfe im Aargau aus jiingster Zeit, Mitt. Aarg. Naturf.

Ges. 25 (1958) 145-151.

— Dolomite im Aargau, Mitt. Aarg. Naturf.Ges. 25 (1958) 159-162.

HAuBer L., H.JAckL1, A. voN Moos, H.SUTER und M.ZIEGLER, Geologischer
Fiihrer der Schweiz, Heft 6, Exkursion 27, Wepf, Basel 1966.

HERB R. Zur Fauna des Trigonodusdolomits im nordlichen Kanton Aargau,
Eclogae geol. Helv. 50/2 (1957) 530-540.

HorMANN F. Vulkanische Aschen in den Helicitenmergeln des baslerischen,
aargauischen und badischen Tafeljuras, Eclogae geol. Helv. 54/1 (1961)
133-136.

HorMaNN F. und R.GyaGi, Ein Vorkommen von Oberer Mariner Molasse am
Kestenberg (Kanton Aargau), Eclogae geol. Helv. 54/2 (1961) 506-510.

Huger R. Ablagerungen aus der Wiirmeiszeit im Rheintal zwischen Bodensee
und Aare, Vjschr. Naturf.Ges. Ziirich 1956, S. 101, Beitrag 1.

JEANNET A. Stratigraphie und Palaeontologie des oolithischen Eisenerzlagers
von Herznach und seiner Umgebung, in: Die Eisen- und Manganerze der
Schweiz, Beitrige zur Geologie der Schweiz, Geotechnische Serie, 13.Liefe-
rung, Band 5, 1951.

184



— Die Macrocephaliten des Callovien von Herznach (Aargau), Eclogae geol.
Helv. 47/2 (1954) 223-269.

Koprp J. Die Ergebnisse der Erdolbohrung Altishofen, Mitt. Naturf. Ges. Luzern
17 (1955).

KuUnN-ScHNYDER E. Vorgeschichtliche Tiere, Mitt. Aarg. Naturf.Ges. 24 (1953)
207-223.

LAusscHER H.P. Die Fernschubhypothese der Jurafaltung, Eclogae geol. Helv.
54/1 (1961) 221-282.

LEeMANN A. Revision der Wiirmterrassen im Rheintal zwischen DieBenhofen
und Koblenz, Geographica Helvetica 13 (1958) 89-173.

Lies F. Die Ammonitenhorizonte der Murchisonaeschichten des Aargauer
Tafeljura westlich der Aare (in Zusammenarbeit mit WALTER BODMER), vor-
laufige Zusammenfassung, Eclogae geol. Helv. 47/2 (1954) 418-419.

— Die Ammonitenhorizonte der Murchisonaeschichten im Tafeljura des Oberen
Baselbiets und des Aargaus westlich der Aare (in Zusammenarbeit mit
WALTER BODMER), Eclogae geol. Helv. 48/2 (1955) 491-501.

MAUBEUGE P.L. Quelques documents ichnologiques du Trias et Jurassique,
Lorraine et Suisse, Bull Acad. Soc. Lorraines des Sciences 5/1 (1965) 97-104.

— Le probléme des faunes cosmopolites dans le Jurassique Méso-Européen:
absence d’espéces d’ammonites américaines dans le Jura Suisse Septentrional,
Bull. Acad. Soc. Lorraines des Sciences 5/4 (1965) 243-246.

— Une coupe géologique continue dans le Jurassique Inférieur du Jura Tabulaire
d’Argovie (Suisse), Bull. Acad. Soc. Lorraines des Sciences 5/4 (1965) 247-254.

MERKI P. Der Obere Muschelkalk im Ostlichen Schweizer Jura, Eclogae geol.
Helv. 54/1 (1961) 137-220.

VON Moos A. und N. Pavoni, Olimprignationen in der unteren SiiBwasser-
molasse im Kreuzlibergtunnel bei Baden, Kanton Aargau, Schweiz, Bull. Ver.
Schweiz. Petrol.-Geol. u. -Ing. 26 (1959) Nr. 70, S. 19-23,

MosER S. Studien zur Geomorphologie des zentralen Aargaus, Diss. Univ. Basel
1958.

— Geomorphologische Ubersichtskarte des zentralen Aargaus, Mitt. Aarg. Na-
turf.Ges. 25 (1958) 95-105.

MULLER P. Pollenanalytische Untersuchungen im Gebiet des jiingeren Decken-
schotters und Losses im Frauenwald zwischen Rheinfelden und Obberg,
Veroff. Geobot. Inst. Riibel Ziirich 33.

- Die letzte Eiszeit im Suhrental. Eine pollenanalytische Studie, Mitt. Aarg.
Naturf.Ges. 26 (1961) 5-35.

PeTERs T. Tonmineralogische Untersuchungen an einem Keuper-Lias-Profil im
Schweizer Jura (Frick), Schweiz. Min. Petr. Mitt. 44 (1964) 559-588.

DE QUERVAIN F. Gestein aus dem Jura an historischen Bau- und Bildwerken
des Aargaus, Mitt. Aarg. Naturf.Ges. 26 (1961) 58-85.

Ricour J. Contribution & une Révision du Trias Frangais, Mém. Carte géol.
France 1962.

RUETSCHI W. Nutzbare Gesteine und Mineralien, Mitt. Aarg. Naturf.Ges. 24
(1953) 317-334.

185



RUETSCcHI W. Gewinnung von mineralischen Rohstoffen im Aargau, Mitt. Aarg.
Naturf.Ges. 25 (1958) 152-158.

RyBACH L. und M. WEBER, Ein refraktionsseismisches Profil zwischen Limmat-
und Surbtal, Eclogae geol. Helv. 53/2 (1960) 653—-655.

RyBACH L. Refraktionsseismische Untersuchungen im Raum Aare-, Limmat-
und Surbtal, Beitrdge zur Geologie der Schweiz, Geophysik, Nr. 5.

SPANNAGEL UL. Der Eisenerzbergbau von Herznach, in: Bergfreiheit, Zeit-
schrift fiir den deutschen Bergbau, Nr. 1, 1957.

StumM F. Das Tertidr des Basler Tafeljura. Mit besonderer Beriicksichtigung
der miocaenen Ablagerungen, Diss. Univ. Basel 1964.

Suter H. Tektonische Juraprobleme, ein historischer Riickblick, Eclogae geol.
Helv. 49/2 (1956) 363-372.

SuTER H. und R. HANTKE, Geologie des Kantons Ziirich, Leemann, Ziirich 1962.

TrUMPY R. Hypothesen iiber die Ausbildung von Trias, Lias und Dogger im
Untergrund des schweizerischen Molassebeckens, Eclogae geol. Helv. 52/2
(1959) 435-448.

WEHRLI H.R. Die Eisenerzeugung der Schweiz im Zweiten Weltkrieg, Diss.
Univ. Bern 1954.

WURSTER P. Geologie des Schilfsandsteines, Mitt. Geol. Staatsinst. Hamburg 33
(1964).

ZieGLER M., L.HAUBER und H.LAuBSCHER, Bericht liber die Exkursion der
Schweizerischen Geologischen Gesellschaft durch den Aargauer und Basler
Jura vom 26.-28. September 1960, Eclogae geol. Helv. 53/2 (1960) 679.

ZIEGLER M. A. und R.TRUMPY, Sur les relations lithostratigraphiques entre les
Rauracien-type et I’Argovien-type, Colloque du Jurassique, Luxembourg 1962.

ZIMMERMANN H. Fossile Pflanzen vom « Héfeler» (NuBBbaumen), Badener Neu-
jahrsblitter 40 (1965).

186



	Übersicht der unpublizierten Arbeiten aus dem geologischen Institut der Eidgenössischen Technischen Hochschule und der Universität Zürich im Aargauer Jura, 1952-1965

